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Henkel bietet noch in diesem 
Jahr speziell für die metallver­
arbeitende Industrie Informa­
tionsveranstaltungen an, bei 
denen Experten die Inhalte und 
Auswirkungen von REACH so­
wie der Chemikalien-Verord­
nung GHS ausführlich vorstel­
len. Die Besucher erhalten hier 

alle relevanten Informationen 
über den Registrierungsprozess 
von Chemikalien, Übergangs­
fristen, anfallende Kosten sowie 
über Ausnahmen der neuen Re­
gelung und Änderungen bei der 
Erstellung von Sicherheits­
datenblättern. Auch die neue 
EU-Verordnung GHS (Globally 
Harmonised System of Classifi­
cation and Labelling of Chemi­
cals) wird vorgestellt, die die 
Einstufung und Kennzeichnung 
von chemischen Stoffen und 
Gemischen neu regelt. Die 
nächste Informationsveranstal­
tung ist Ende Juli in der Kalen­
derwoche 31 geplant. Den ge­
nauen Termin erfahren Sie über 
den unten angegebenen Kon­
takt.

Henkel AG & Co. KG,  
Düsseldorf, Christoph Schmidt,  
Tel. +49 211 79799-33,  
christoph.schmidt@henkel.com,  
www.henkel.com
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Deutsche und österr. Niederlassung von
Kremlin, Rexson und Sames

 Lackierroboter

 Dosier-/Mischanlagen (2-/3-K-Technik)

 Farbversorgungsanlagen

 Konventionelle Farbspritztechnik

www.ls-oberflaechentechnik.de

»Erhöhen Sie den Nutzungsgrad   

           Ihrer Lackieranlage«

„Ihr Erfolg ist uns wichtig - 

    Lackiertechnik maßgeschneidert“

Konzepte, Prozesse und Strukturen miteinander entwickeln.

Elektrostatische Sprühsysteme

 Airlessgeräte

 Pulverbeschichtungssysteme

 Lösemittelrückgewinnungsanlagen
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Hydrolack und Fluor – eine gute Kombination
Umstellung auf wasserbasierte Lacksysteme: Automobilhersteller setzen zunehmend auf die Fluorierung

Der Trend bei der Lackierung 
von Interieur- und Exterieur
teilen im Kfz-Bereich geht weg 
von lösemittelhaltigen Lacksys-
temen hin zu wasserbasierten. 
Auch asiatische Automobilher-
steller haben diesen Wechsel 
z.T. bereits vollzogen. Aufgrund 
der höheren Oberflächenspan-
nung dieser Lacke ist eine Bau-
teilaktivierung notwendig. 
Hierfür kommt die Fluorierung 
zum Einsatz. 

Im Herbst 2008 wurde bei 
einem Automobilzulieferer im 
Norden Chinas eine Lackiererei 
unter Reinraumbedingungen in 
Betrieb genommen. Die beiden 
Linien laufen an sieben Tagen 
pro Woche, rund um die Uhr. 
Appliziert wird ein zweischich­
tiges, wasserbasiertes Lacksys­

tem auf fluorierte Innenraum­
teile. Die Fluorieranlage hat der 
Betreiber zusammen mit der Air 
Products GmbH konzipiert, ge­
baut und vor Ort in Betrieb ge­
nommen. Die Kammer, mit 
einem Volumen von 5 m³, ver­
sorgt beide Beschichtungslinien 
mit Teilen. Abhängig von ihrer 
Geometrie werden die Interieur­
teile lagenweise auf Gestellen 
mit Siebböden oder als Schütt­
gut in durchbrochenen Trans­
portkisten aus Polyethylen in die 
Kammer eingebracht. 

Der Betrieb der Anlage erfolgt 
mit drei Zyklen pro Stunde, so 
dass der Lackieranlage stündlich 
ein Teilevolumen von 15 m³ zur 
Verfügung steht. Aus den Mate­
rialien PP, PP/EPDM, PA und 
TPE werden u.a. Airbagkappen, 
Bedienelemente und Blenden 
aus dem Audiobereich sowie 
Schalter und Knöpfe vorbehan­
delt. Durch den Einsatz der Flu­
oriertechnik, die die sichere Ba­
sis für die Applikation eines 
Hydrolackes schafft, hat sich das 
Lackierunternehmen zum Vor­
reiter für die Anwendung von 
wasserbasierten Lacken in Chi­
na entwickelt. 

Die lackierten Bauteile wer­
den direkt an die im Lande pro­
duzierende Automobilindustrie 
geliefert und im Innenraum der 
Fahrzeuge für den lokalen 

Markt verbaut. In einem Werk 
in der Nähe von Shanghai la­
ckiert der gleiche Automobil­
zulieferer Exterieurteile. Hier 
laufen derzeit Versuche und  
Anwendungstests, um fluo­
rierte Stoßfänger aus PP/EPDM 
direkt, d.h. ohne vorherigen 
Primerauftrag, mit einem was­
serbasierten Basecoat zu lackie­
ren.

Fluorierung setzt sich 
global durch

In Thailand haben Thai-Pe­
trol (PTT) und Bangkok Indus­
trial Gases Ltd. (BIG), eine 
Tochter der APCI, bereits Ge­
spräche zum Einsatz von was­
serbasierten Lacksystemen auf 
fluorierten Substraten mit 

Ford, Mazda, Toyota und  
Honda geführt und die Sys­
teme vorgestellt. Die Auto­
bauer waren so begeistert, dass 
sie ihre Zulieferer aufgefordert 
haben, in Zusammenarbeit 
mit den Lacklieferanten, Ver­
suche durchzuführen. Die Er­
gebnisse der Lackhaftungsprü­
fungen liegen in wenigen 
Wochen vor.

Auf dem europäischen 
Markt sind die Bestrebungen 
von Renault darauf fokussiert, 
die Lackierung der Kunststoff­
teile, insbesondere der Karos­
serie und deren Anbauteilen, 
wieder inhouse durchzufüh­
ren. Dadurch wird die Produk­
tion flexibler, die Qualitätssi­
cherung einfacher und auf 
Änderungen kann schneller re­

agiert werden. Der Primerauf­
trag soll entfallen und wasser­
basierte Systeme eingesetzt 
werden, so dass sich auch hier 
die Fluorierung als favorisier­
te Aktivierungsmethode he­
rauskristallisiert. Sie stellt die 
beste und flexibelste Möglich­
keit dar, mit einem einzigen 
Vorbehandlungsverfahren der 
Produkt-, Material- und Geo­
metrievielfalt gerecht zu wer­
den. Dies wird durch den im 
Vakuum ablaufenden Prozess 
ermöglicht, bei dem unter­
schiedliche Produkte und Ge­
ometrien in einem Zyklus vor­
behandelt werden können.

Die Gesamtkoordination die­
ser Versuche und Projekte er­
folgt von der in Deutschland 
ansässigen Air Products GmbH 
aus. Sie wird in Europa durch 
die Air Products Gruppe und 
weltweit durch die Tochterge­
sellschaften vor Ort unterstützt. 
So kann schnell auf Kunden­
wünsche und -bedürfnisse ein­
gegangen und reagiert werden. 
Die Fluorieranlagen werden im­
mer individuell an die Anforde­
rungen und die Gegebenheiten 
des Kunden angepasst. So ist 
letztendlich jede Anlage ein 
Unikat und stellt die optimalste 
Lösung für den Anwender dar.

� Simone Fischer,  
� Lauterbach

Air Products GmbH,  
Global Fluorination Business,  
Hattingen, Siegfried Rödel,  
Tel. +49 2324 689-510,  
roedels@airproducts.com,  
www.airproducts.com

Die Fluorierkammer hat ein Vo-
lumen von 5 m³.

Fluor ist das erste und reak-
tionsfähigste Element der 
Gruppe der Halogene. Die 
chemische Reaktion von flu-
orhaltigen Gasgemischen 
mit Kunststoffteilen kann 
leicht und reproduzierbar 
durchgeführt werden. Dieser 
Prozess nennt sich Gaspha-
senfluorierung. Die dabei 
eintretende Substitution von 
Wasserstoffatomen durch 
Fluoratome in den Molekül-
ketten erzeugt an den Ober-
flächen einen stark polaren 
Charakter. Dieser ist für die 
Beschichtung mit Hydrola-
cken unabdingbar. Die zu la-
ckierenden Bauteile werden 
in einer Vakuumkammer der 
Fluorierung unterzogen. Die 
komplette Oberfläche wird 
auf hohem Niveau aktiviert 
und die Hydrolacke können 
ohne vorherigen Primerauf-
trag appliziert werden. Die 
Lackschicht verspannt gleich-
mäßig, so dass die Lackier
ergebnisse optimal sind.
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Erhöhung der Wasserbenetzbarkeit

Die Grafik zeigt die Bandbreite der Fluorierung – von hydrophil 
(Kunststoffe sind benetzbar) bis zu lipophil (die Oberflächen wer-
den wasserabstoßend ausgerüstet).� Quelle (Grafik und Foto): Air Products

Fit für REACH: Henkel bietet 
Informationsveranstaltung an

Das komplexe Regelwerk der 
REACH-Verordnung stellt Unter-
nehmen vor große Herausfor-
derungen.� Quelle: Henkel


